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bei ttberlaftungl felbfttätig nach, lönnen nichts etnllem»

men unb übergeben etwaige ^tnberniffe faft unbemerfbar.
Db^! trodfen, fettet ober naß gemifdjt wirb, ift bei

bem „^atent=2ßifchf#em" gleichgültig. @oß nicht ge»

fnetet werben, fo rücft man ben totler burch £och=
fteflen aus.

®er Apparat wirb oon ber genannten gabril fowolß
als fahrbare wie auch als ftationäre 9J!afc§bte, ferner
als ïroctenmtfd^mafdjirie in oerfchiebenen ©rößen ge=

baut (Abb. 4, 5 unb 6).
®te fahrbaren 3ftifc|mafct)lnen ftnb" mit; Stiemen» ober

Sßtotorenantrieb unb Stehmaterialaufzug auSgeftattet §Ür
Vauzwede wirb bie fahrbare Sßif^mafd^ine bireft oer»
bunben mit Vauwhtbe ausgeführt.

®te Vertretung ber @irtc^=9Jlift^mafd^lrte für bie

Schweiz hat biegirma Alf. Vrunner, ®ipl. $ng.,
Vahnhofftr. 7 in Sutern übernommen.

S^stieruttg des $slml$$lön$we$ei$.
(Sorrefponbeng.)

äßii großer ©enugtuung hat man bie Ausführungen
oon $errn Stat. Slat A. ©firmer gelefen. SBer jähre»
ober gar jahrzehntelang mit ©ubmiffionen ju tun hatte,
fei es als ©ewerbetreibenber ober Veamter, ber muß bie

unbefriebigenben Quftünbe ohne weiteres zugeben; er muß
weiter zugeben, baß eS für alte ^Beteiligten — ©ewerbe»
treibenbewie oergebenbe Vehörbe ungemein f^wierig ift,
eine für beibe ©ruppen befriebigenbe Söfung zu finben.
SBenn irgenb jemanb auf btefern ©ebtet unermübtich ta»

tig war, fo ift eS £>err Slat. Slat A. ©cßirmer in ©t.
©aßen. ®aß man nicht auf ben erften Anlauf bas Stich»

tige fanb, muß niemanb wunbernehmen ; mau barf ftch
aueh bie SDtühe nic^t oerbrießen la ffen, geftfißt auf weit»
fdfjichtige ©rfahrungen ben SBeg oom ©uten zum Seffern zu
ftnben. SBurbe oor ber Auffteßung oon genaueren Vor»
fdjriften über bie Preisberechnung unb baS 3ufdE)lagwefen
ber*!gewiffenhaft redhnenbe unb arbeitenbe Unternehmer
öon^weniget tüchtigen VerufSfoßegen häufig unterboten
unbfmit ber Ausführung beauftragt, fo hatten bie amt=

lidjen Organe nach ©nführung ber ©ruppenootbefpte»
jungen unb « Veredelungen baS ©efühl, baß fie einiger--
maßenlber SJiacht be§ VerufSoerbanbeS ausgeliefert feten,
baß.[namentlich günftigere Veihältttiffe eine! Unterneh»

merS (bequemere 3ufahrt, Vaufteße mehr beim UBerl»

platj, günftigere Vaumet|oben ufw.) überhaupt nicht mehr

Zur AuSwirfimg tämen. SJtan fonnte annehmen, baß bei

gemeinfamen Veredhnungen nur immer aße ungünftigen
Verhültniffe berüdEfidhtigt würben, bie pretSermäßigenben
aber nicht zur AuSwirîung !amen. ®ö entftanben auf
beiben Seiten SteibungSfläcljen, bie hemmenb unb unan»
genehm in bie ©rfdhetnung traten.

®ie mit ber VunbeSoerwaltung neu getroffenen Ver»

einbarungen, namentlich bie wegleitenben, für bie ©in»

gebet nicht oetbinblidEjen Veredlungen, inSbefonbere aber
bie münbllc|en Unterhanblungen bei anberweitiger 33er»

gebung, baS h®f$t hei größerer Abweichung oon ber Ve=

redhnungSetngabe beS VerbanbeS, fcljeinen einen gang»
baren 9Beg zu bringen.

®em Veamten wirb oielfac| ber ©inbticf tn bie Stach»

beredhnungen nicht ermöglicht, unb für ihn hält eS meift
fchwer, ftch biefe an §anb oon SageSrapporten unb et»

genen ©rfahrungen aufzufteßen. Stad) öiefer .jpinftcht fön«

nen bie VerufSoetbänbe wertooüe Arbeit leiften, bie

ihnen, ben Vauhetren unb ArbeitSoergebern, bamit auch

ber Aügemetnheit zugute îommen.
^soffen wir, ber etngefchlagene SBeg werbe unS bem

oorgeftedHen 3tel näher bringen. ®a§ 3beal wirb matt
auc| mit ben beften Verorbnungen nicht erringen ; aber

wenn aflfeits guter SBifle unb Aufrichtigfeit oorhanbett
finb, laffen fleh bie ©chattenfeiten beS ©ubmiffionSwe»
fenS auf ein unbebeutenbeS SJtaß h^abminbern.

Ueber Me fwlzmarWage wirb ber „St. 3- 3-" fat-
genbeS berichtet: An ber Selegiertenoerfammlung
beS fatttonalzürcherifchen |)otzprobuzenten=
oerbanbeS, bie am 27. Stooember in 3üridh unter
bem Vorfttje non Stationalrat ©treuli zur ©rlebigung
ber 3ahreSgef<häfte zufammentrat, referierte Dberförfter
Vaoier, VorfFeher ber fehweizerife|en forftwirtfdjaft»
liehen 3entralfteße, über bie beseitige |jolzmarîtlage.
©inlettenb wies er auf bie beoorfteljenbe Aufhebung ber

©infuhrbefchränfungen hiu, woburch ftch auch t>ie fdßtüci»

Zerifdhen §olzpreife wieber mehr ober weniger nach bem

internationalen |jolshanbel rieten werben. Auch im

AuSlanbe feien bie |>olzpreife im aßgemeinen nun er»

heblich geftlegen. $m großen unb ganzen zeige ber euro»

pötfehe Sßarft eine ziemlich große Flauheit; aber boeç

ift eher eine Aufwärtsbewegung ber Steuerungen zu 6e»

obachten.
3m 3«lanb ift bie Sage beS jpolzmarfteS gegenwärtig

fo, baß ein wefentli^er VreiSrücfgang nicht mehr zu
fürchten ift unb ber Abfafc nach ben le^tjährigen Spät»

herbfipreifen, bie betanntli^ etwas ntebriger waren als

Z« Vegfain ber 1924er flampagne, oor ftd) gehen bürfte.
®ie Sage ift zwar momentan noch recht unabgeflärt.
®et Stebner wollte bie Situation nicht aHju roftg malen,

äußerte aber boef) bie beftimmte 3uoerftcht, baß ftch ^
greife beS legten 3a|reS ungefähr halten bürften. Oegen

größere VreiSfenfungen bürften bie fwljptobuzenten mit

©rfofg SBibetfianb leiften ïonnen. • ®er ^anbel wirb f«Ü

oießel^t mancherorts etwas mühfarn abwiieln. @r
im ftarton SBaabt biefeti ^erbft gut angefangen wit

fteigenben greifen; au4 im flanton Sern ftnb bie b&
hettgett Vetfaufe gut; fchlanfen Abfaß ßnbet prima ©äge»

holz, weniger geht leichtes Samholz. 3nt tanton Aar-

gau ftnb bie Verläufe erft im ©ange. Qm flanton 3W
bürften ftch .unb bort zu erroartenbe Heine rüdftäuftg«

Preisbewegungen ofet weniger bentêtïbar machen, ben«

er hat oorzügltche Verbrau^Splä^e, befißt OualitätSwalb
ungett (wofür einige florporationen gerabezu berü|wi
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bei Überlastung^ selbsttätig nach, können nichts einklem-

men und übergehen etwaige Hindernisse fast unbemerkbar.
Ob^ trocken, feucht oder naß gemischt wird, ist bei

dem „Patent-Mischsystem" gleichgültig. Soll nicht ge-
knetet werden, so rückt man den Koller durch Hoch-
stellen aus.

Der Apparat wird von der genannten Fabrik sowohl
als fahrbare wie auch als stationäre Maschine, ferner
als Trockenmischmaschine in verschiedenen Größen ge-
baut (Abb. 4, 5 und 6).

Die fahrbaren Mischmaschinen sind mit Riemen- oder
Motorenantrieb und Rohmaterialaufzug ausgestattet. Für
Bauzwecke wird die fahrbare Mischmaschine direkt ver-
bunden mit Bauwinde ausgeführt.

Die Vertretung der Eirich-Mischmaschine für die

Schweiz hat die Firma I. Als. Brunner, Dipl. Jng.,
Bahnhofftr. 7 in Luzern übernommen.

KWièNW à MHMßMNSWMM.
(Korrespondenz.)

Mit großer Genugtuung hat man die Ausführungen
von Herrn Nat. Rat A. Schirmer gelesen. Wer jähre-
oder gar jahrzehntelang mit Submissionen zu tun hatte,
sei es als Gewerbetreibender oder Beamter, der muß die

unbefriedigenden Zustände ohne weiteres zugeben; er muß
weiter zugeben, daß es für alle Beteiligten — Gewerbe-
treibende wie vergebende Behörde ungemein schwierig ist,
eine für beide Gruppen befriedigende Lösung zu finden.
Wenn irgend jemand auf diesem Gebiet unermüdlich tä-
tig war, so ist es Herr Nat. Rat A. Schirmer in St.
Gallen. Daß man nicht aus den ersten Anlauf das Rich-
tige fand, muß niemand wundernehmen; man darf sich

auch die Mühe nicht verdrießen lassen, gestützt auf weit-
schichtige Erfahrungen den Weg vom Guten zum Bessern zu
finden. Wurde vor der Aufstellung von genaueren Vor-
schriften über die Preisberechnung und das Zuschlagwefen
der^gewissenhast rechnende und arbeitende Unternehmer
von^weniger tüchtigen Berufskollegen häufig unterboten
undAmit der Ausführung beauftragt, so hatten die amt-
lichen Organe nach Einführung der Gruppenvorbespre-
chungen und -Berechnungen das Gefühl, daß sie einiger-
maßen^der Macht des Berufsverbandes ausgeliefert seien,
daß ^namentlich günstigere Verhältnisse eines Unterneh-

mers (bequemere Zufahrt, Baustelle mehr beim Werk-
platz, günstigere Baumethoden usw.) überhaupt nicht mehr

zur Auswirkung kämen. Man konnte annehmen, daß bei

gemeinsamen Berechnungen nur immer alle ungünstigen
Verhältnisse berücksichtigt wurden, die preisermäßigenden
aber nicht zur Auswirkung kamen. So entstanden aus
beiden Seiten Reibungsflächen, die hemmend und unan-
genehm in die Erscheinung traten.

Die mit der Bundesoerwaltung neu getroffenen Ver-
einbarungen, namentlich die wegleitenden, für die Ein-
geber nicht verbindlichen Berechnungen, insbesondere aber
die mündlichen Unterhandlungen bei anderweitiger Ver-
gebung, das heißt bei größerer Abweichung von der Be-

rechnungseingabe des Verbandes, scheinen einen gang-
baren Weg zu bringen.

Dem Beamten wird vielfach der Einblick in die Nach-
berechnungen nicht ermöglicht, und für ihn hält es meist

schwer, sich diese an Hand von Tagesrapporten und ei-

genen Erfahrungen aufzustellen. Nach dieser Hinsicht kön-

nen die Berufsverbände wertvolle Arbeit leisten, die

ihnen, den Bauherren und Arbeitsvergebern, damit auch

der Allgemeinheit zugute kommen.
Hoffen wir, der eingeschlagene Weg werde uns dem

vorgesteckten Ziel näher bringen. Das Ideal wird man
auch mit den besten Verordnungen nicht erringen; aber

wenn allseits guter Wille und Aufrichtigkeit vorhanden
sind, lassen sich die Schattenseiten des Submifsionswe-
sens auf ein unbedeutendes Maß herabmindern.

AMz-MaMKerichte.
UeSer die HolzmarNsge wird der „N. Z. Z." fol-

gendes berichtet: An der Delegiertenversammlung
des kantonalzürcherischen Holzproduzenten-
Verbandes, die am 27. November in Zürich unter
dem Vorsitze von Nationalrat Streust zur Erledigung
der Jahresgeschäfte zusammentrat, referierte Oberförster
Bavier, Vorsteher der schweizerischen forstwirtschaft-
lichen Zentralstelle, über die derzeitige Holzmarktlage.
Einleitend wies er auf die bevorstehende Aufhebung der

Einfuhrbeschränkungen hin, wodurch sich auch die schweb

zerischen Holzpreise wieder mehr oder weniger nach dem

internationalen Holzhandel richten werden. Auch im

Auslande seien die Holzpreise im allgemeinen nun er-

hebttch gestiegen. Im großen und ganzen zeige der euro-
päische Markt eine ziemlich große Flauheit; aber doch

ist eher eine Auswärtsbewegung der Notierungen zu be-

obachtsn.

Im Inland ist die Lage des Holzmarktes gegenwärtig
so, daß ein wesentlicher Preisrückgang nicht mehr zu be-

fürchten ist und der Absatz nach den letztjährigen Spät-
herbstpreissn, die bekanntlich etwas niedriger waren als

zu Beginn der 1924er Kampagne, vor sich gehen dürfte.
Die Lage ist zwar momentan noch recht unabgeklärt.
Der Redner wollte die Situation nicht allzu rosig malen,

äußerte aber doch die bestimmte Zuversicht, daß sich die

Preise des letzten Jahres ungefähr halten dürften. Gegen

größere Preissenkungen dürften die Holzproduzenten mit

Erfolg Widerstand leisten können. Der Handel wird sich

vielleicht mancherorts etwas mühsam abwickeln. Er-hat
im Kanton Waadt diesen Herbst gut angefangen mit

steigenden Preisen; auch im Kanton Bern sind die bis-

herigen Verkäufe gut; schlanken Absatz findet prima Säge-

holz, weniger geht leichtes Bauholz. Im Kanton Aar-

gau sind die Verkäufe erst im Gange. Im Kanton Zürich

dürsten sich da und dort zu erwartende klàe rückläufige

Preisbewegungen viel weniger bemerkbar machen, den«

er hat vorzügliche Verbrauchsplätze, besitzt Qualitätswald-

ungen (wofür einige Korporationen geradezu berühmt
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feien), unb ber Sebarf ift auf feinem ©ebtete größer al§
bie Ißrobuftion. SBenn ft«h irgenbroo ber ßanbet ganj
orbentllch antaffen roirb, fo roerbe es gerabe im fanton
ßüritff ber gaß fein. Som oteUeicbt etroai ^artnädEigen
Serlauf bei bieijäljtigen ^anbeli foil man ftd) nictjt
einflüstern laffen.

f>etr Sanier machte bann rroc§ einige ©injelatigaben
über Spejialfortirttente : Särcljenei unb fobren ei Starf*
bolj roirb nach noie oor feinen guten fjSreii erhalten,
ebenfo roirb Suchenholj feinen te|ijöl)rigen jßreii holten.
SBai ©tdjenholj anbelangt, fo ift ber ißreiS biefer ©orte
auigeprägt im Steigen begriffen; ja ei rourben bereiti
einzelne Stämme p 185—190 gr. öerfauft (legten |>erbfi
150 gr.) ®agegen gehen Seitungifiangen fehlest, roetl
bie 3luif«h® fehlt unb bie eibgenöfftfehe Telegraphen* unb
Tetephonoerroaltung infolge ber pnehmenben Gabelle--

gungen ganj Meine Sieferungen auifdjreibt. ®afür foßte
ber f>anbel in ißapterholj gut werben; auf bem aui*
länbif^en Warft jteht biefe Sorte am fchärfften an.
©röfjere Setfäufe hoben aber «od) nicht ftattgefunben.
Sutten» unb ©ichenfchroeßen : £ier bifliert gewöhnlich
bie Sunbeibalp bie greife. ®te Sage ift noch nicht ab*

geflärt. Qu ben greifen bei Srennhotjei glaubte Ober*
förfter Sanier auch nicht nie! fagen p fönnen ; ei fcheint,
bafj ba unb bort eher eine leiste Senfmtg eintreten roiH,
benn ei fommt auch jiemlieh öiel Sreimholj aui bem
iuilanb. $e nac|bem fich bie SBlnterijett anläfjt, roirb
man mit einem Meinen ißreiiabbau rennen raüffew.

Dœîptuïït im Jtetttett ©lernte. (Sorr.) Saut Imti*
beriet bei Segierungiratei fe^te fchon im erften |>atb«
jähr 1924 eine gang bebeutenbe ©infuhr oon Sunbholj
ein. ®ar niele Saget rourben mit bißigem luitanbhotj
angefüßt unb bamit bie oorber teuer erroorbenen 33 or*
räte entwertet. ®er Schroeiprifdje |>o!jlnbufirieoerbanb
fteßte bereiti p Infang ber Serfaufifsmpagne eine

Ißrairefeuftion oon 5 gr. bii 10 gr. per geometer in
luiftcp. ®ie luiftdjten auf einen annehmbaren Ser»
lauf bei iRunbholjei roaren gering unb oon einem geft
halten an ben lehtjährigen greifen formte feine Sebe
fein. ®en Inftrengungen bei Schroeijerifchen ßBalbroirt*
febaftioerbanbei unb bei Sanbroirtf<haft lid;en fttubi ber
Sunbeioerfammlung, foroie einzelner fantoniregierungen
mar ei p »erbauten, bafj mit bem 17. DMober 1924
bte ©infuhrbef^ränfung für Sunbhotj roieber eingeführt
mürbe. Seiber p fpät, um auf bie greife unferer £>olj=
oorräte nenneniroerte ©inflüffe auiüben p fönnen. $n
ber golge fam ei p einem im allgemeinen jähen jpan*
beln mit anfänglich nicht gar empfmbtidien jßteiiabfdjlä»
gen. Som Wonat gebruar 1925 an machte fich blotti
ein ftarfei 9iae|Iaffen ber Nachfrage bemerfbar; berge*
wattige Siurmfchaben nom 15. gebruar 1925 roirfte erft
recht brücfenb auf bie Sunbholpreife. ®ie gro|e ôolj*
gant im Wärj in ©Im hotte einen ftd|tli<hen Wijjerfolg,
weil bie ©emefnbebehötbe an ben greifen »om grüf*
jähr 1924 p ftarf fepéalten rooßte; immerhin iff p be*

werfen., ba| bai |)otj nachträglich bei etroai rebujierten
greifen hoch Abnehmer fanb. gür bie guten Partien
Wutben gelöft gr. 46.— bii gr. 54.— per m®, für bie

geringem gr. 34.— bii gr. 45.—. infolge bei gerosl*
tigen Infaflei an Sc|tteebrud* unb Saroinenholj gelang*
ten aufjeroibentliät grofje Wengen Srennholj auf ben
SJlarft. ®ie Sachfrage naih btefem Sortiment roar ohne*
btn nae| bem milbe« hinter 1924/25 weniger grojj,
at§ normal. ®le golge bei überfußten Warftei roar ein
lacfjläffen ber greife, rooburdh namentlich bai Säbel»
lolj empfinblich getroffen mürbe. @i ftnb auch tatfäch*
Hch tiod) gro|e Sorräte an 3îabet=Srennhols »orhonben.
3tt Perfc|iebenen ©emefnben bei $lnterlanbei rourben
^Bwhen.Spätten für gr. 63.— bii gr. 65.— per Klaf*
fer ab Sagerpla^ oerfauft; 9tabel*Srennhölj rourbe für

gr. 42.— angeboten. ®ie ©infuhr »on Srennholj in bie

S^roeij hot ftarf nad^gelaffen, ein Seroeü, ba| bai
Üluilanb^BrennhoIj bte Slonfurrenj niit unfern etnhei*
mifchen ?ßrobuften ntdjt mehr auihatten fann. ®ie 3tach=
frage nach ißopterholj roar über ben SBinter eine gute,
bte greife nariterten »on gr. 20.50 bii gr. 21.50 per
Ster oerlaben Sffiagen. 3Bai bie fünftige Sage auf bem
Sïunbbûlpmrft anbelangt, fo ift in erfter Sinie barauf
htnjuroeifen, ba| fämtliche ©infuhtbefchränfungeh auf
ben 30. September 1925 aufgehoben rourben. ©ine Über*
fïntung mit .jpotj aui ben 91achb«rftaaten ftefjt bepor.
immerhin ift p erwarten, haf} — roenn auch nicht fo*
fort — bie greife im äluiknb fieigen unb bie Sonfur*
renj mit unferm einheimifchen ^olj auigehalten roerben
fann.

' 'Vi. /V '''b

Soggeubwrgesc ^oljfubmiffion. ®ie Sägereioerbänbe
@t. ©aßen, 3üri^=5SBinterthur unb Shurgau uebfi einigen
anfäfftgen Sägereibefihern im Obertoggenburg tnteref*
fterten fid) für ben größten ®eil biefei ^oljei. 9luf ge*
fteßte ©emetnfdhafti* unb ©injelofferten erfolgte nach
gepflogener llnterhanblung bie »oße Qufage oo'n annä*
hernb 11,000 m®, roelée roohl Serfäufer rote J?ä«ferf<haft
befrtebigt. („Soggenburger Injeiger".) '

SBinbrourf * .§olperfß«f im Hanton 6t. ©ßlen.
®er Ortioerroaltungirat Imben h®t auf bem Sub*
miffioniroege ben SBtnbrourffdjlag im Saub, jirfa 4000
Stficf Sau* unb ®rämelholj (Wittelftucf 0,51) an bie

gitma Sogler & Söhne in ßieu St. Johann pm
greife »on gr. 32 tofo SBalb »erlauft. ®raniportfoften
per Sah« »erlaben p Saften bei Ääuferi jirfa 9 gr.

|)oïîpretfe in ©raubiinöen. ®ie ©emeinbe füblii
»erfaufte eine partie ®urdhforftungiholj, Ober* unb
llntermeffer, pm greife oon 30 gr. per geftmeter im
SSalb. ®raniportfofien bii auf ben Satphof î^rfa 8 gr.
gür eine Sartie fernere Dbermeffer, I. unb II. Älaffe,
rourben 35 gr. per geftmeter aufgerüftet im SSßalb ge»
boten. ®raniportfoften Sah«hof, unoerlaben, jirfa 10 gr.

OmOttMMs
f @teinha««»t®tfï®r geïijç ^refift te Solothunt

ftarb am 2. ®epmber im liter oon 77 fahren.

f ©«Ireteeipelftes Swlrotg @ch«etieï te Irbon
ftarb am 3. ©ejember im liter oon 70 fahren,

f ïflpejierermeifter ^eterli^ S®ttbl*8aofer in ®uooi»
ftarb am 5. ®ejember an ben golgen einer Wagen»

operation im Itter »on 50 fahren.
$ifta*if$e f»a«§rens)Oötiotten te Qürl^. Wan fchreibt

ber „91 Q. Q." : ©rfreulicherroeife mehren [ich bie Käufer»
renooationen in Qürirf) in ljifiorifch=farbenfreubigem Sinne.
®ie luguftiner* unb SBi'obergaffe pm Seifptel roeifen
gute Seifpiele auf. ©i ift angenehm p betonen, bafj ei
§auieigeniümer gibt, bie ben Runftmaler bei ber IRerco»

Dation bei Çaufes ju Sate jiehen. ®ai hol audh Se*
ftaurateur fp. Äaifer, ber Qnhaber bei ehemaligen „©afé
Sauboii" an ber ©lodengaffe in Qütich 1 getan. Sieben
bem fürjtidj eröffneten „©afé Ujenbenj" ift nun burqj
Äunftmater Wartung etroai ©jquifttei gefc£>affen toorben.
®er tfinftler hot in Sgraftto*Wanier bie hifiorifche Se*
beutung bei ^aufei feftgehalten. ©egen bie ©lodengaffe
lefen roir, ba| Qoh- ©afpar Saoater »on 1778—1784
barin »oh«*«- éooS oon 1357—1521 „Siberlin»
|ui" ; oon 1522—1637 „Qur @ic|" unb feit 1637 „Qur
großen Seblaube". ®ie Südfeite gegen bie ißeterhofftatt
belehrt uni, bafj fein ©ertngerer ati lltmeifier ©oethe
mit ^erjog Sari luguft oon äßetmar im Qahre 1779
bei Qof). ©afpar Saoater in biefem feaufe p ©afte roar.
®ie Silbniffe ©oethei unb bei ßerjogi finb oon lîûnftler»

Nr. 3? Wwetz. Handw Aettmrg î„MeistervIêx 429

seien), und der Bedarf ist auf seinem Gebiete größer als
die Produktion. Wenn sich irgendwo der Handel ganz
ordentlich anlassen wird, so werde es gerade im Kanton
Zürich der Fall sein. Vom vielleicht etwas hartnäckigen
Verlauf des diesjährigen Handels soll man sich nicht
einschüchtern lassen.

Herr Bavier machte dann noch einige Einzelangaben
über SpezialsortiiNente: Lärchenes und föhrenes Stark-
holz wird nach wie vor seinen guten Preis erhalten,
ebenso wird Buchenholz seinen letztjährigen Preis halten.
Was Eichenholz anbelangt, so ist der Preis dieser Sorte
ausgeprägt im Steigen begriffen; ja es wurden bereits
einzelne Stämme zu 185—190 Fr. verkauft (letzten Herbst
150 Fr.) Dagegen gehen Leitungsstangen schlecht, weil
die Ausfuhr fehlt und die eidgenössische Telegraphen- und
Telephonverwaltung infolge der zunehmenden Kabelle-
gungsn ganz kleine Lieferungen ausschreibt. Dafür sollte
der Handel in Papierholz gut werden; auf dem aus-
ländischen Markt zieht diese Sorte am schärfsten an.
Größere Verkäufe haben aber noch nicht stattgefunden.
Buchen- und Elchenschwellen: Hier diktiert gewöhnlich
die Bundesbahn die Preise. Die Lage ist noch nicht ab-

geklärt. Zu den Preisen des Brennholzes glaubte Ober-
förster Bavier auch nicht viel sagen zu können; es scheint,
daß da und dort eher eine leichte Senkung eintreten will,
denn es kommt auch ziemlich viel Brennholz aus dem
Ausland. Je nachdem sich die Winterszeit anläßt, wird
man mit einem kleinen Preisabbau rechnen müssen.

Holzmmtt im Kanton Glarws. (Korr.) Laut Amts-
bericht des Regierungsrates setzte schon im ersten Halb-
jähr 1924 eine ganz bedeutende Einfuhr von Rundholz
ein. Gar viele Lager wurden mit billigem Auslandholz
angefüllt und damit die vorher teuer erworbenen Vor-
räte entwertet. Der Schweizerische Holzindustrieverband
stellte bereits zu Anfang der Verkaufskampagne eine

Preisreduktion von 5 Fr. bis 10 Fr. per Festmeter in
Aussicht. Die Aussichten auf einen annehmbaren Ver-
kauf des Rundholzes waren gering und von einem Fest-
halten an den letztjährigen Preisen konnte keine Rede
fein. Den Anstrengungen des Schweizerischen Waldwirt-
schaftsverbandes und des Landwirtschaftlichen Klubs der
Bundesversammlung, sowie einzelner Kantonsregierungen
war es zu verdanken, daß mit dem 17. Oktober 1924
die Einfuhrbeschränkung für Rundholz wieder eingeführt
wurde. Leider zu spät, um auf die Preise unserer Holz-
Vorräte nennenswerte Einflüsse ausüben zu können. In
der Folge kam es zu einem im allgemeinen zähen Hau-
dein mit anfänglich nicht gar empfindlichen Preisabschlä-
gen. Vom Monat Februar 1925 an machte sich hierorts
ein starkes Nachlassen der Nachfrage bemerkbar; der ge-

waltige Sturmschaden vom 15. Februar 1925 wirkte erst
recht drückend auf die Rundholzpreise. Die große Holz-
gant im März in Elm hatte einen sichtlichen Mißerfolg,
weil die Gemeindebehörde an den Preisen vom Früh-
jähr 1924 zu stark festhalten wollte; immerhin ist zu be-

werken, daß das Holz nachträglich bei etwas reduzierten
Preisen doch Abnehmer fand. Für die guten Partien
wurden gelöst Fr. 46.— bis Fr. 54.— per m°, für die

geringern Fr. 34.— bis Fr. 45.—. Infolge des gewal-
tigen Anfalles an Schneedruck- und Lawinenholz gelang-
ten außerordentlich große Mengen Brennholz auf den
Markt. Die Nachfrage nach diesem Sortiment war ohne-
hin nach dem milden Winter 1924/25 weniger groß,
als normal. Die Folge des überfüllten Marktes war ein
Nachlässen der Preise, wodurch namentlich das Nadel-
holz empfindlich getroffen wurde. Es sind auch tatsäch-
tich noch große Vorräte an Nadel-Brennholz vorhanden.
In verschiedenen Gemeinden des Hinterlandes wurden
Buchen-Spälten für Fr. 63.— bis Fr. 65.— per Klas-
ter ab Lagerplatz verkauft; Nadel-Brennholz wurde für

Fr. 42.— angeboten. Die Einfuhr von Brennholz in die

Schweiz hat stark nachgelassen, ein Beweis, daß das
Ausland-Brennholz die Konkurrenz mit unsern einhei--
mischen Produkten nicht mehr aushalten kann. Die Nach-
frage nach Papierholz war über den Winter eine gute,
die Preise variierten von Fr. 20.50 bis Fr. 21.50 per
Ster verladen Wagen. Was die künftige Lage auf dem
Rundholzmarkt anbelangt, so ist in erster Linie darauf
hinzuweisen, daß sämtliche Einfuhrbeschränkungen auf
den 30. September 1925 aufgehoben wurden. Eine Über-
flutung mit Holz aus den Nachbarstaaten steht bevor.
Immerhin ist zu erwarten, daß — wenn auch nicht so-

fort — die Preise im Ausland steigen und die Konkur-
renz mit unserm einheimischen Holz ausgehalten werden
kann.

'

t ' I
Toggenburger HolzsuSmifsion. Die Sägereiverbände

St. Gallen, Zürich-Winterthur und Thurgau nebst einigen
ansässigen Sägereibesitzern im Obertoggenburg interest
sierten sich für den größten Teil dieses Holzes. Auf ge-
stellte Gemeinschafts- und Einzelofferten erfolgte nach
gepflogener Unterhandlung die volle Zusage von annä-
hernd 11,000 r»°, welche wohl Verkäufer wie Käuferschast
befriedigt. („Toggenburger Anzeiger".)

WèndWMf-Hslzvêrkavf im Kimâon St. GMen.
Der Ortsverwaltungsrat Amben hat auf dem Sub-
mifsionswege den Windwursschlag im Laub, zirka 4000
Stück Bau- und Trämelholz (Mittelftück 0,51) an die

Firma Vogler à Söhne in Neu St. Johann zum
Preise von Fr. 32 loko Wald verkauft. Transportkosten
per Bahn verladen zu Lasten des Käufers zirka 9 Fr.

Holzpreise in Gmubünden. Die Gemeinde Küblis
verkaufte eine Partie Durchforstungsholz, Ober- und
Untermesser, zum Preise von 30 Fr. per Festmeter im
Wald. Transportkosten bis auf den Bahnhof zirka 8 Fr.
Für eine Partie schwere Obermesser, I. und II. Klasse,
wurden 35 Fr. per Festmeter aufgerüstet im Wald ge-
boten. Transportkosten Bahnhof, unverladen, zirka 10 Fr.

î SêewhauermkistZr FMx Probst in Solothnrn
starb am 2. Dezember im Alter von 77 Jahren.

î Schreinermêister Ludwig Schnewsl im Arbo«
starb am 3. Dezember im Alter von 70 Jahren.

-st Tapezierermeister Heinrich Lsndi-Looser in Davos-
Platz starb am 5. Dezember an den Folgen einer Magen-
operation im Alter von 50 Jahren.

Historische Hansrensvationen in Zürich. Man schreibt
der „N. Z. Z.": Erfreulicherweise mehren sich die Häuser-
renovationen in Zürich in historisch-farbenfreudigem Sinne.
Die Augustiner- und Widdergasse zum Beispiel weifen
gute Beispiele auf. Es ist angenehm zu betonen, daß es

Hauseigentümer gibt, die den Kunstmaler bei der Reno-
vation des Hauses zu Rate ziehen. Das hat auch Re-
staurateur H. Kaiser, der Inhaber des ehemaligen „Cafa
Vaudois" an der Glockengaffe in Zürich 1 getan. Neben
dem kürzlich eröffneten „Cafe Usenbenz" ist nun durch
Kunstmaler Härtung etwas Exquisites geschaffen worden.
Der Künstler hat in Sgrafito-Manter die historische Be-
deutung des Haufes festgehalten. Gegen die Glockengaffe
lesen wir, daß Joh. Caspar Lavater von 1778—1784
darin wohnte. Das Haus hieß von 1357—1521 „Biberlin-
hus" ; von 1522—1637 „Zur Eich" und seit 1637 „Zur
großen Reblaube". Die Rückseite gegen die Peterhofstatt
belehrt uns, daß kein Geringerer als Altmeister Goethe
mit Herzog Karl August von Weimar im Jahre 1779
bei Joh. Caspar Lavater in diesem Hause zu Gaste war.
Die Bildnisse Goethes und des Herzogs sind von Künstler-
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